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Allgemeine

Schweizerische Militärzeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

XLI. Jahrgang. Der Schweizerischen Militärzeitschrift LXI. Jahrgang.

Nr. 41. Basel, 12. Oktober. 1895.
Erscheint wöchentlich. Preis per Semester franko durch die Schweiz Fr. 4. Bestellungen direkt an „Benno Schwabe,

Verlagsbuchhandlung in Basel". Im Auslande nehmen alle Postbureaux und Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Oberst von Elgger.
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Der Marsch Oberst Kellys nach
Tschitral.

Der berühmte Marsch des englischen Obersten

Kelly, der so wesentlich zum Entsätze der von den

Streitkräften Umra Khans in Tschitral belagerten

englischen Besatzung beitrug, zugleich den
Ersatz Mastujs bewirkte und das britische Prestige

in jenen Gegenden Indiens wieder herstellte,
war ein so vortrefflich durchgeführter und

erfolgreicher, dass eine nähere Schilderung
desselben vielleicht des Interesses nicht entbehrt.

Zu Anfang März dieses Jahres erreichten sich

stetig steigernde Berichte vom Stande der Dinge
in Tschitral, Gilgit, wo Kapitän Stewart mit der

Beruhigung der Gebiete von Hunza und Nagar
und der Vorbereitung einer Bewegung gegen
Tschitral beschäftigt, in Abwesenheit des

britischen Geschäftsträgers Robertson dessen

Funktionen versah. Man erfuhr, dass Robertson in

Tschitral abgeschnitten und das ganze Land in
der Insurrektion begriffen sei. Auf der Strasse

nach Tschitral befanden sich zwar Posten von
300 Mann in Mastuj, von 100 in Ghizr und 140

in Gupir, allein dieselben waren nur imstande,
sich selbst zu halten, und nicht Tschitral Entsatz

zu bringen, so dass, wenn aus der Richtung
von Gilgit etwas für Tschitral geschehen sollte,
dies von Gilgit oder jenseits desselben erfolgen
musste. In Gilgit befand sich ein Regiment
Kashmir-Infanterie und eine reitende Kashmir-

Gebirgsbatterie, während sich bei Bunji, 35
englische Meilen südöstlich Gilgits, ein Pionierregiment

der regulären indischen Armee in sehr

geringer Stärke unter Befehl des Obersten Kelly

befand. Derselbe erhielt den Befehl, von Gilgit
nach Tschitral zu marschieren, um den Druck,
unter welchem sich dessen Besatzung befand, so

viel als möglich zu beseitigen. Am 23. und

24. März verliess seine kleine Streitmacht Gilgit
in zwei Détachements. Das erste, welches Oberst

Keily selbst befehligte, bestand aus 200 Mann
der 32. Pioniere und 5 Offizieren, das zweite

aus 200 Pionieren und 2 Geschützen der Kash-
mir-Gebirgsbatterie. Die Nachrichten aus der

Richtung von Tschitral wurden immer schlimmer.
Das Détachement des Kapitäns Ross war fast

vernichtet, er selbst getötet und sein Lieutenant
verwundet, 2 Offiziere waren gefangen genommen.

Mastuj war eingeschlossen und man
vernahm nicht das geringste aus Tschitral selbst. Das

vorliegende Terrain war eines der schwierigsten der
Welt. Entlang der ganzen Strasse befanden sich

Positionen, wo der Echec, den die englischen
Truppen bei Nilt in dem Hunza-Feldzuge
erlitten, sich wiederholen konnte, und ein ernster
Echec vermochte in Tasin dieselbe Wendung der

Ereignisse hervorzurufen, welche dieselben in
Tschitral selbst genommen hätten, wenn die

dortigen Stämme einmal überzeugt wurden, dass die

Engländer nicht unüberwindlich seien. Ein 12,400
Fuss hoher schneebedeckter Pass musste
überschritten werden und die Hauptarbeit jenseits
desselben, mit dem Pass im Rücken, erfolgen.
Die Aufgabe Oberst Kellys war daher keine

gewöhnliche und eine solche, die nur von den

besten Truppen mit dem entschlossensten Führer
durchgeführt zu werden vermochte. Bei Gupis,
65 englische Meilen von Gilgit, wo sich ein
kleines, im vorigen Jahre von der indischen

Regierung als vorgeschobener Posten in der Rieh-
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